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Step-by-Step-Anleitung: Kartierung

Diese Step-by-Step-Anleitung zum Thema Kartierung erklärt dir:

• ... wie dein Datensatz aufgebaut ist und du diesen in QGIS 
einladen kannst.

• ... welche Funktionen in QGIS für diese Aufgabe benötigt 
werden.

• ... wie du die Funktionen Schritt-für-Schritt in QGIS ver-
wendest.

• ... wie ein Lösungsbeispiel aussehen kann.

Step by Step zum Ziel … Los geht’s!

Folge den Schritten in der angegebenen Reihenfolge. Manchmal führen aber auch andere Wege zum selben Ziel, probiere es einfach aus!

Allgemeine Funktionen, die auch für andere QGIS- 
Projekte relevant sind, sind mit diesem Symbol gekenn-
zeichnet.

Datensatz
Für die Digitalisierung der Gebäude am Kölner Neumarkt und 
der von dir erhobenen Daten benötigst du die georeferenzier-
te Amtliche Basiskarte (ABK) von Köln (WMS Download) und 
deine eigenen Erhebungen.

Funktionen
Für diese Aufgabe werden folgende allgemeine Funktionen 
benötigt:
• WMS-Server hinzufügen
• Shapedatei Layer erstellen
• Bearbeitungsmodus verwenden
• Layereigenschaften anpassen (Symbolisierung, 

Beschriftungen etc.)
• Druckzusammenstellung erstellen.

Notwendige Schritte Optionaler Hinweis

1 QGIS Desktop öffnen. Siehe Kurzanleitung Benutzeroberfl äche unter dem Link 
https://uni-w.de/k5sj-

2 Neues Projekt anlegen oder bestehendes Projekt auswäh-
len. KBS des Projektes auf EPSG:25832 setzen.

Verzeichnis über die drei Punkte auswählen.

3 Hintergrundkarte (WMS-Server) hinzufügen.
Digitale Karten über Web Map Service (WMS) abrufen.

a)  Amtliche Basiskarte (ABK) von NRW hinzufügen:
Neuer Layer      → WMS/WMTS → Neu Verbindung zu 
einem neuen Datenserver anlegen:
Name: z. B. ABK NRW
URL: https://www.wms.nrw.de/geobasis/wms_nw_abk

→ OK

b)  Verbinden zur Serverauswahl → Raster nw_abk_sw aus-
wählen → Bildkodierung TIFF → Hinzufügen (ein neuer 
 Layer erscheint in deinem Layerfenster).

Luftbilder als Digitale Orthofotos (DOP) über einen weite-
ren WMS-Server hinzufügen:
Link zum Server: 
https://www.wms.nrw.de/geobasis/wms_nw_dop 
Name: NRW – Digitale Orthophotos (DOP)
Raster: nw_dop_rgb (DOP Farbe)

Die Raster kannst du als Hintergrundkarte (unterstes Layer) 
verwenden.

4 Neuen Shapedatei-Layer anlegen 

a) Shapedatei-Layer      neu erstellen.

b)  Dateiname: Ordner QGIS_NAME (der Ordner, in dem 
dein Projekt gespeichert ist) auswählen und dem Shape-
datei-Layer einen Namen geben.

Grundlage für Digitalisierung der Gebäude

Alle Dateien müssen immer im selben Verzeichnis gespei-
chert werden.
Nenne es z. B. gebaeude, da Gebäude digitalisiert werden.

Step-by-Step-Anleitung

© Friedrich Verlag GmbH 2020 | geographie heute 350 I Digitale Kartographie | Zum Beitrag „Digitales Kartieren mit GIS“, S. 30 – 346

Notwendige Schritte Optionaler Hinweis

4 c. Geometrietyp: Polygon

d. KBS: EPSG:25832.

e.  Neues Feld (für Attributtabelle einfügen):
Name und Typ für neues Feld bestimmen 
→                                                 → OK

Unter Feldliste stehen bereits erstellte Felder bzw. Attri-
bute. Das Standardattribut id ist dort immer vorhanden. 
Mit id nummerierst du nacheinander alle Objekte, begin-
nend mit 1.

Polygonfl äche, da das Objekt ein Gebäude ist

KBS muss immer an Karte bzw. Projekt angepasst sein.

Beispiel:
Name: Nutzungsart; Typ: Text
Name: Geb.höhe; Typ: Dezimalzahl

Über Haken im Layerfenster kann die Sichtbarkeit der ein-
zelnen Layer gesteuert werden. Die Reihenfolge kann durch 
Ziehen mit der Maus geändert werden.

5 Bearbeiten eines neuen Shapedatei-Layers

a.  Zoome in der Karte auf den Neumarkt. Klicke im Layer-
fenster auf den Layer, den du bearbeiten möchtest.

b.  Klicke auf Bearbeitungsmodus umschalten .

c.  Klicke auf (Polygon-)Objekt hinzufügen .

d.  Klicke an die Stellen in der Karte, an denen du Stützpunk-
te für dein (Polygon-)Objekt (z. B. Eckpunkte der Gebäu-
de) hinzufügen möchtest. Nach Hinzufügen des letzten 
Stützpunktes auf die rechte Maustaste klicken, um das 
(Polygon-)Objekt abzuschließen.

e.  Werte/Namen/Zahlen der entsprechenden Felder einge-
ben.

f.  Bearbeitungsmodus umschalten  (beenden).

Digitalisierung der Gebäude

Der Neumarkt ist hier das Gebiet, in dem wir arbeiten möch-
ten, man bezeichnet dies auch als Area Of Interest.

So kannst du dem ausgewählten (Polygon-)Layer ein neues 
Objekt hinzuzufügen.

Mit der Rücktaste  kannst du den letzten Knoten wie-
der löschen.

z. B. id = 1; Nutzung = Anwalt; etc.

Speichere deine Änderungen. Speichere auch das Projekt 
zwischendurch .

Zur Übersicht über Rechtsklick auf markierte Layer gruppie-
ren oder umbenennen.

6 Layereigenschaften anpassen

a.  Das Menü Layereigenschaften mit Doppelklick auf den 
entsprechenden Layer im Layerfenster öffnen.
Für uns sind die Reiter  und 

 relevant.

b.  Symbolisierung des Layers anpassen.
Für den Gebäude-Layer verwende die Option Kategori-
siert, da je nach Art der Nutzung (Kategorie) eine ent-
sprechende Farbe für das Gebäudeobjekt ausgewählt 
werden soll.
Bei Spalte das Attribut aus deiner Attributtabelle ange-
ben, nach welchem die Symbolik kategorisiert werden 
soll.

Alternativ:
Rechtsklick → Eigenschaften …

Sollen alle Objekte des Layers dasselbe Symbol erhalten, 
wähle Einzelsymbol aus (Standard Einstellung, ganz oben). 
Wähle für diskrete Daten Kategorisiert und für kontinuier liche 
Daten Abgestuft aus.

Tipp:
Mit dem Knotenwerkzeug  kannst du Knoten-
punkte von Objekten (Punkte, Linien und Poly-
gone) nachträglich bearbeiten. Du musst dafür im 
Bearbeitungsmodus sein.

Step-by-Step-Anleitung
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 Beispiel für Kartierungsgebiete/Datenanalyse mit QGIS

Beispiel für Kartierungsgebiete 

Erstellung der Karte mit QGIS, Anpassung an beliebigen Raum möglich

Die Gruppenaufteilung erfolgt anhand einer Karte, die während der Exkursion als Orientierungshilfe dient. Unten ist eine Karte für das vor-
gestellte Beispiel abgebildet.
Die blauen Gebiete beschreiben die Kartierungsgebiete A – G. 
Die roten Kreise beschreiben die Standorte für die Zählungen 1 –10.

Unser Gruppenname: ____________________________       Unser Kartierungsgebiet: ____________       Unser Zählstandort: ____________

Datenanalyse mit QGIS

Bei der Exkursion hast du die Datengrundlage für die Analyse mit 
QGIS bereits erhoben. In der folgenden Aufgabe wirst du die Daten 
mithilfe der Step-by-Step-Anleitung digitalisieren und visualisieren.
Die Daten für das Beispiel „Kölner Neumarkt“ werden dir von deiner 
Lehrkraft zur Verfügung gestellt. Allgemeine Hinweise zur Benutzer-
ober� äche von QGIS � ndest du unter: https://uni-w.de/k5sj- 

• Markiere in der Tabelle unter dem Abschnitt Kartierung 
die Codes der Kategorien, die du kartiert hast. In deiner 
QGIS-Karte sollen sowohl die Codes als auch deren Ent-
sprechungen in die Attributtabelle eingetragen werden. 
Die Legendeneinträge sollen aus den ausgeschriebenen 
Begri� en bestehen.

• Folge der Step-by-Step-Anleitung zur Erstellung deiner 
Karte mit QGIS. In deiner Karte sollen neben den kartierten 
Parzellen auch die Ergebnisse der Passantenzählung visua-
lisiert werden. Trage dazu die Standpunkte der Zählung als 
Punkte ein und beschrifte sie mit dem Wert der Zählung.

• Zusatz: Verwende Pfeile als Symbole, die die Richtung der 
Passantenströme anzeigen.

• Erstelle eine Druckzusammenstellung deiner Daten und 
exportiere deine Karte als PDF. Du kannst sie nun auch ausdrucken.

• Analysiere die Karte: Analysiere, inwieweit bestimmte Konzentrationen oder räumliche Verteilungsmuster der Nutzung und/oder 
der  Passantenströme bestehen. Falls du diese erkennst, erkläre diese.

• Legt nun die ausgedruckten Karten aller Gruppen zusammen. Analysiere mögliche Zusammenhänge zwischen Nutzungsart und 
Passantenstrom. Erkläre diese ggf.

Nutze das nebenstehende Lösungsbeispiel „Kartierung des Kölner Neumarkts – Beispiel“ als Orientierungshilfe.

Passantenzählung
Dabei sollen Passanten an jeweils einer Stelle in zwei 
verschiedene Richtungen gezählt werden.
Der Zeitraum soll genau eine halbe Stunde betragen 
und alle Gruppen müssen in etwa gleichzeitig anfangen 
(Zahlen müssen vergleichbar und belastbar sein). An-
fangszeit ist: _________

Datenerhebung 

Kartierung (Codeplan) 
Mithilfe der folgenden Codes codiert ihr im Rahmen 
einer Exkursion die jeweiligen Parzellen einheitlich. (Quelle: 
Hoogen 2020)

Quelle: nach: https://www.bezreg-koeln.nrw.de/brk_internet/geobasis/liegen-
schaftskataster/amtliche_basiskarte/index.html © Datenlizenz Deutschland – 
Zero, www.govdata.de/dl-de/zero-2-0

Quelle: QGIS, https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
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Teil II: Schätzkriterium zum Preissegment Teil III: Filialisierung

a.   Gehobener Bedarf
b.   Mittlerer Bedarf
c.   Kostengünstiger Bedarf
d.   Nicht zuzuordnen

(wenn nicht klar ersichtlich, d angeben)

I.   Bekannte Kette/Marke
II.  Unbekannte Marke

Beispiel für eine Codierung

Das abgebildete Geschäft würde folgendermaßen codiert werden:
Ein Laden im Segment „Handel“ des Spezialbedarfs, Preisseg-
ment nicht genau zuzuordnen. Die Codierung wäre

Teil 1: HMLS      Teil 2: d        Teil 3: II
→ HMLS d II

Teil I: Nutzung

Handel (H)

Kurzfristiger Bedarf (K) Mittelfristiger Bedarf (M)

HKL Lebensmittel (Bäcker, Metzger, Eisdiele) HMB Bekleidung

HKS Supermarkt HMS Schuhe

HKK Kiosk, Blumen, Souvenirs, Tabak HMSS Sportschuhe

HKD Drogerie, Apotheke HMBuch Buchhandel, Schreibwaren

HKT Tankstelle HMR Reisebüro

HKP Wellness, Friseur, Parfüm HMSp Spielwaren

Mittel- und langfristiger Bedarf (ML) Langfristiger Bedarf (L)

HMLW Warenhaus (Vollsortiment) HLE Elektronik

HMLSp Sport, Camping, Outdoor HLW Einrichten, Wohnen

HMLS Spezialbedarf
(Foto, Arbeitskleidung, Optiker)

HLSch Schmuck, Schirme, Taschen

HMLT Telekommunikation HLK Kunstgewerbe

HLA Autos

Gastronomie (G) Weitere Dienstleistungen (D) Öffentliche oder Kulturelle Einrichtungen (Ö)

GR Restaurant DLB Banken ÖS Schule

GI Imbiss DLAr Arzt ÖM Museum, Theater

GSG Systemgastronomie (z. B. 
McDonalds, Starbucks)

DLAn Anwalt ÖB Verwaltung

GS Kneipe/Bar/Schankwirt-
schaft, Kaffeehaus

DSp Spielothek, 
Wetten

ÖB Bibliothek

GD Diskothek DI Immobilien Sonstiges (S)

GH Hotel DK Kirche W Wohnfunktion

DLso Sonstige N nicht zuzuordnen

Datenerhebung

Quelle: © imago images/
Müller-Stauffenberg
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QGIS – was ist das?
QGIS ist eine Open-Source-Software. Grundlegend kann der Aufbau von QGIS als eine leere Koordinaten� äche beschrieben werden, die 
durch die Benutzerinnen und Benutzer mit räumlichen Daten gefüllt und verschiedenen Analysen unterzogen werden kann. Dadurch 
 können Zusammenhänge zwischen Daten beschrieben sowie neue Informationen generiert werden. Zudem stehen den Benutzerinnen 
und Benutzern vielseitige Visualisierungsmöglichkeiten der räumlichen Daten zur Verfügung. 

Ziel der Analysen sind in der Regel Karten mit optisch 
professioneller Gestaltung. Bevor ein solches Karten-
produkt jedoch entsteht, müssen die sogenannten 
Geodaten, auf welchen die Karte basiert, sukzessi-
ve verarbeitet werden. Geodaten sind georeferen-
zierte, also auf der Erde exakt zu verortende Geomet-
rie- und Sachdaten. Dabei wird die dreidimensionale 
Wirklichkeit unserer Erde auf eine zweidimensionale 
Fläche, die Kartendarstellung, reduziert. In QGIS kön-
nen Geometrien als Rasterdaten (Pixel), Punkte (z. B. 
Städte, Flughäfen), Linien (z. B. Straßen, Flüsse) oder 
Polygone (z. B. Länder, Gebäude) dargestellt werden, 
während Sachdaten aus Text, Zahlen oder sogenann-
ten logischen Werten bestehen.

Die Anordnung der Geodaten � ndet in QGIS auf 
verschiedenen Layern (Ebenen) statt, wobei der un-
terste Layer stets von allen darüberliegenden über-
deckt wird. 

Die Geodaten eines Layers können durch Symbole 
und Beschriftungen visualisiert werden.

In diesem Beispiel besteht die unterste Layer-
schicht aus der amtlichen Basiskarte (ABK 1: 5 000) 
bzw. einem Luftbild (digitales Orthofoto). In einer da-
rüber angesiedelten Schicht liegen die Polygone der 
digitalisierten Gebäude mit den zugeordneten Sach-
daten Nutzungsart und Preissegment. In einer oberen 
Layerebene werden die Punktdaten der Passanten-
zählungen eingetragen (s. Abb. rechts).

Die Gesamtheit aller Geodaten eines Layers kann 
entweder als Rasterdaten oder als Vektordaten vorlie-
gen. Während Rasterdaten aus regelmäßig angeord-
neten Bildpunkten (Pixeln) bestehen, denen jeweils 
bestimmte Werte zugeordnet sind, werden bei Vektor-
daten den geometrischen Figuren (Punkte, Linien, Po-
lygone) die jeweiligen Sachdaten zugeordnet. Diese Sachdaten – auch Attribute genannt – sind in einer sogenannten Attributtabelle dem 
jeweiligen Objekt zugeordnet. Beispielsweise bieten sich die Attribute Nutzungsart, Preissegment, Gebäudehöhe oder Baujahr bei der Kar-
tierung des Geschäftsviertels an.

Die amtliche Basiskarte bzw. Luftbilder, welche als Hintergrundkarte verwendet werden, sind Rasterdaten, während die vom Benutzer 
 digitalisierten Gebäude als Vektordaten vorliegen. Vektorgra� ken können bei Bedarf ohne Qualitätsverlust vergrößert werden, während dies 
bei Rastergra� ken nicht möglich ist. Deren (Druck-)Qualität ist an die jeweilige Pixelau� ösung gebunden. Die Qualität einer aus mehreren 
Layern zusammengesetzten Karte ist infolgedessen durch die maximale Au� ösung der Rastergra� ken vorgegeben.

Einleitung 

Screenshot der Benutzeroberfl äche von QGIS
QGIS, https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/

Schichtung von Layern in QGIS
Quelle: Jörges, C. (2020); Einführung in QGIS: Kurzanleitung Benutzeroberfl äche
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Projektvorbereitungen 

Plant eine Exkursion, die über die Dauer von 1–2 Doppelstunden die Qualität des Radwege-

netzes auf dem Weg zur Schule untersucht.  

 
Vorbereitungsphase:  

1. Macht euch zunächst mit der Funktionsweise von uMap (https://umap.openstreet-

map.fr/de) vertraut. Nutzt auch das Video „Eine Karte erstellen mit uMap“ unter  

https://youtu.be/BPi79DhdZ5M 

2. Entwickelt eine Leitfrage, die mithilfe der Exkursion beantwortet werden soll.  

3. Teilt die Klasse in Kleingruppen auf und geht arbeitsteilig vor. Einigt euch auf zu verwen-

dende (Linien-)Signaturen und Farben in der jeweiligen Teilgruppe. 

4. Begrenzt vor Beginn der Exkursion das Untersuchungsgebiet sinnvoll. 

 
 
Durchführung der Exkursion: 

5. Testet vor Beginn der eigentlichen Exkursion die korrekte Funktionsweise von uMap und 

überprüft, ob die Signaturen aller Teilgruppen auf der gemeinsamen Karte dargestellt 

werden. 

6. Führt die Exkursion gemeinsam durch. 

 
 
Reflexion/Auswertung der Exkursion: 

7. Wertet eure kollaborativ erstellte Karte aus und beschreibt die entstandenen Muster. 

Geht dabei auch auf eure anfangs gestellte Leitfrage ein. 

8. Beschreibt den Zustand des Fahrradwegenetzes auf dem Weg zur Schule. 

9. Bewertet eure Ergebnisse und die Durchführung der Exkursion.  

 

 

© Chamille White/Shutterstock.com 
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Kurzanleitung uMap 

uMap (http://umap.openstreetmap.fr/de/) ist ein Webdienst auf der Grundlage von Openstreetmap, der es  

erlaubt, mit eigenen Daten Karten zu erstellen. Eine Anmeldung ist dazu nicht erforderlich. 

 

 

© Kartendaten von OpenStreetMap, ODbL 1.0 

 

Nr. Bedeutung 

1 Kartennamen eintragen 

2 Speichern  

Hier wird ein Link generiert, der den Schülerinnen und Schülern, die an der Karte mitarbeiten sollen, 

zur Verfügung gestellt werden kann. Dieser Link ist erneut über einen Klick auf den „Schlüssel“ (3) 

abrufbar. Hier kann auch eingestellt werden, wer die Berechtigung zur Bearbeitung der Karte erhal-

ten soll.  

3 Karte bearbeiten 

Hier kann eingestellt werden, wer die Rechte zur Bearbeitung der Karte erhalten soll: nur Personen 

mit einem Link oder alle. Es empfiehlt sich die Einstellung per Linkfreigabe. 

4 Gewünschten Kartenausschnitt und eine Zoomstufe speichern. 

Diese werden beim erneuten Öffnen der Karte beibehalten. 

5 Benutzerdefinierte Einstellungen  

6 Hier können unterschiedliche Signaturen gewählt werden. Es besteht die Wahlmöglichkeit zwischen 

Markern, Linien oder Flächen, die in der Karte eingezeichnet bzw. platziert werden. Diese können 

zudem einen Namen, eine Beschreibung, ein Foto oder Video zugewiesen bekommen. Über das 

Menü „Formeigenschaften“ sind den Gestaltungsmöglichkeiten keine Grenzen gesetzt. An dieser 

Stelle kann zwischen der Farbe und dem Aussehen der Signaturen entschieden werden. 

 

1 

2 

6 

5 

4 

3 

Erklärvideo 
„Eine Karte erstellen mit uMap“, 5:51 Minuten,  

https://youtu.be/BPi79DhdZ5M 
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Eigene Storymap planen, Informationen und Medien sammeln (2) 

B) Informationen und Medien zusammenstellen 

Nachdem das Drehbuch steht, können die dort festgehaltenen Ereignisse und Inhalte mit weiteren Informatio-
nen und Medien bestückt werden. 

1. Stellen Sie Informationen und verschiedene Medien zusammen, die Ihre Leitkarte zu  
einer Storymap ergänzen sollen.  
Recherchieren Sie dazu im Internet oder gestalten Sie eigene Medieninhalte. Zum Beispiel las-
sen sich mit dem Datawrapper-Tool (www.datawrapper.de) eigene Infografiken und Karten aus 
statistischen Daten (z. B. www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken.html) einfach und schnell 
erstellen. Verwenden Sie dafür auch die Informationen in der Tabelle. 

2. Legen Sie Ihre gewählten Inhalte und Medien als Archiv digital zur späteren Verwendung an. 

 

Medien-
art 

Beispiele Zu beachten bei der  
1:1-Verwendung 

Möglichkeiten der  
Eigenkonstruktion 

Karte − Basiskarten 
− topographische  

Karten 
− Reliefkarten 
− politische Karten 
− thematische Karten 
− Stadtpläne 
− GIS-Analyse-Karten 
− Blockdiagramme 
− Globen 

− bestehende Karten aus Kar-
tenviewern unter Berücksich-
tigung der Copyright-Hin-
weise einbetten 

→ mögliche Quellen dazu fin-
den sich auf AB 3 

− Geodaten erheben oder 
auf Geoportalen recher-
chieren, Daten verarbei-
ten und analysieren, Da-
ten in einer Karte visuali-
sieren 

→ mögliche Quellen dazu  
finden sich auf AB 3 

Text − Sachtexte 
− Zeitungstexte 
− Zitate 
− Berichte 
− Interviews 
− Legenden 

− bestehende Texte unter Be-
rücksichtigung der Copyright-
Hinweise verwenden 

− gegebenenfalls bestehenden 
Text kürzen  
oder zusammenfassen 

− Interviews führen, Be-
obachtungen anstellen, 
eigene Texte verfassen 

Statistik − Stabdiagramme 
− Liniendiagramme 
− Kreissektoren- 

diagramme 
− Scatterplot 
− Wertetabellen 
− Ranglisten 

− bestehende Diagramme und 
Tabellen unter Berücksichti-
gung der Copyright-Hinweise 
einbetten, 

− Autor beachten und Statistik 
entsprechend bewerten 

− Messungen durchführen, 
statistische Daten re-
cherchieren, eigenstän-
dig als Infografiken visu-
alisieren  

→ mögliche Quellen dazu  
finden sich auf AB 3 

Bild − Fotografien 
− Luftbilder 
− Satellitenbilder 
− Karikaturen 
− Infografiken 
− Modelle 

− bestehende Bilder unter Co-
pyright-Hinweisen einbetten, 

− auf Stereotype, Bildaus-
schnitte, Alter der Bilder usw. 
achten 

− eigene Bilder fotografie-
ren, skizzieren oder 
zeichnen 

Ton − Radio 
− Podcast 
− Hörbücher 
− Interviews 
− Musik 
− Geräusche 

− bestehende Tonaufnahmen 
unter Berücksichtigung der 
Copyright-Hinweise einbetten 

− auf Verständlichkeit achten, 
Fokussierung auf Fragestel-
lung prüfen 

− Texte vorlesen, Inter-
views führen, musizie-
ren, zuhören, aufnehmen 

Film − Animationen 
− Erklärvideos 
− Dokumentationen 
− Interviewvideos 
− Spielfilme 

− bestehende Filmaufnahmen 
unter Berücksichtigung der 
Copyright-Hinweise einbetten 

− Filmausschnitt wählen, 
Quelle und Filmart beachten 

− eigene Videos drehen 

Name:   Datum:   
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Technische Umsetzung der eigenen Storymap 

A) Storymap gestalten 

Verschiedene Online-Mapping-Services (z. B. Esri ArcGIS StoryMaps, mapstory.org, storymap.knightlap.com) 
erlauben es, Storymaps ohne viel technisches Know-how vielfältig zu gestalten und zu publizieren. Am Bei-
spiel von ArcGIS StoryMaps von Esri soll dies illustriert werden. 

1. Melden Sie sich in Ihrem Webbrowser unter storymaps.arcgis.com mit dem von der Lehr-
kraft erstellten ArcGIS Schulaccount an. 

2. Klicken Sie auf den Eintrag „Neue Story erstellen“ und starten Sie damit den Story-Builder. 

3. Geben Sie Ihrer Story einen Titel und Untertitel. Fügen Sie ein Bild oder ein Video aus  
Ihrem Archiv hinzu. 

4. Betten Sie Ihre gewählte Leitkarte in die Storymap ein. 

5. Stellen Sie weitere Inhalte und Medien aus Ihrem Archiv in Kombination mit der Leitkarte 
zu einer Storymap zusammen. Weitere Informationen dazu liefert die Seite „Getting 
started with ArcGIS StoryMaps“ in englischer Sprache unter: https://bit.ly/34soJpH  

 
 
B) Design optimieren 

Welche visuelle Gestaltung am besten zur Geschichte passt, lässt sich durch einfaches Ausprobieren fest-
stellen. Farben, Schriften und Grundkarten können hierzu angepasst werden. 

Passen Sie das visuelle Aussehen Ihrer Storymap an. Weitere Informationen dazu gibt es 
auf der Homepage von Esri in englischer Sprache unter: https://bit.ly/3hk9t0Y  
 
 
C) Storymap veröffentlichen 

Wenn die Geschichte fertig geschrieben ist, muss sie im Internet über eine URL veröffentlicht werden. 

Veröffentlichen Sie Ihre Storymap im Web. Weitere Informationen dazu gibt es in dem  
englischsprachigen Youtube-Video „Publishing and Sharing Stories with ArcGIS Sto-
ryMaps“ unter: https://youtu.be/20SRcf5kRB4  
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Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnisse in Brandenburg 
Gestaltet aus den Informationen des Textes und des Videos „Die gemeinsame Landes- 
planung“ des Portals Berlin-Brandenburg eine strukturierte Mindmap.  
 

 
 
 
 
Brandenburgs Ministerpräsident Dietmar Woidke (SPD) hat die Pläne der Bundesregierung zur Schaf-fung gleichwertiger Lebensbedingungen in allen Re-gionen Deutschlands als „Schritt in die richtige Rich-tung“ gelobt. „Der Bund hat erkannt, dass das Aus-

5 

einanderdriften von Regionen und Lebensverhältnis-sen den Zusammenhalt in Deutschland gefährdet“, sagte Woidke am Mittwoch [Anm.: 10.07.2019].  Allerdings habe er mehr neue Akzente und finanzi-elle Schwerpunkte erwartet, betonte der Regierungs-
10 

chef. „Gleichwertige Lebensverhältnisse gibt es nicht zum Nulltarif.“ 
So müsse etwa beim Ausbau der Bahnverbindungen dringend mehr getan werden. In Brandenburg seien 

die Verbindungen nach Brandenburg/Havel, Ebers-
15 

walde und Cottbus ausgebaut worden, sagte Woidke dem RBB-Sender „radio eins“. „Man merkt sofort, dass Menschen dann dort hinziehen oder dass Men-schen bereit sind, dort arbeiten zu gehen – und wenn sie dann dort arbeiten, sagen sie sich später, warum 
20 

soll ich hier nicht auch wohnen?“, meinte der Regie-rungschef. 
Die Bundesregierung hatte am Mittwoch den Kom-missionsbericht vorgestellt. Aus Sicht der Regierung sollten Unternehmen besonders in die Regionen ge-

25 

lockt werden, aus denen junge Menschen abwan-dern. 
__________________________________________________________________ Text: Gleichwertige Lebensverhältnisse: Ausbau der Bahnverbindungen notwendig Quelle: dpa-Meldung vom Mi, 10.07.2019, 16:39, Gleichwertige Lebensverhältnisse – Schwesig verlangt höhere Ausgaben © dpa 
 

Video 
„Die gemeinsame Landesplanung leicht verständlich erklärt in 2,5 Minuten“,  Portal Berlin-Brandenburg, https://gl.berlin-brandenburg.de/ueber-die-gl/kurzfilme-zur- gemeinsamen-landesplanung-849235.php 

Name:  
 Datum:  
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Theorie der Zentralen Orte 
1. Schaut euch das Kurzvideo „Zentrale Orte“ des Portals Berlin-Brandenburg an.  Ordnet die Orte Zehdenick und Gransee begründet in das Konzept der zentralen Orte ein. 2. Beschreibt, wie sich das Zentrale-Orte-Konzept im Alltag der Menschen niederschlägt 

und diesen beiden Gemeinden bei Planungen hilft. 
3. Überprüft nun, inwiefern das Zentrale-Orte-Konzept sich in der Realität wiederfinden 

lässt. Nutzt dazu die Anleitung für das WebGIS auf Arbeitsblatt 2B und das Raumbeispiel 
Spree-Neiße-Kreis/kreisfreie Stadt Cottbus. Bearbeitet die Aufgaben 1 und 2 des Arbeits-
blattes 2B. 

 
 

 
Die Theorie der Zentralen Orte ist neunzig Jahre alt. Sie wurde von Walter Christaller (1933) entworfen. Sie 
bezieht sich auf die Verteilung von Ressourcen und Dienstleistungen im Raum. Diese sind nicht gleich verteilt, 
da sie nicht gleichmäßig genutzt und gebraucht werden. Deshalb existiert (im optimalen Fall) eine regelhafte 
Verteilung nach Benutzungsansprüchen im Raum (vgl. Abb.).  

 
Abb.: Modell der Zentralen Orte 
Abbildung: Rudolf Hungreder, nach Ludwig Schätzl: Wirtschaftsgeographie. Bd. 1, UTB 782. 3. Aufl. © Paderborn: Schöningh 1988, S. 76 
 
 

Zentrale Orte Bedeutung/Funktion Einwohnerzahl Beispiele in Ber-
lin/Brandenburg Unter-/ Klein-/ 

Grundzentrum (C) 
Abdeckung des Grundbedarfs mindestens 7.000–

10.000 Einwohner 
 

Mittelzentrum (B) Versorgung mit Gütern und  Diensten des gehobenen Bedarfs 
mindestens 30.000–
35.000 Einwohner 

 

Oberzentrum (A) Deckung des spezialisierten höhe-ren Bedarfs der Privathaushalte an Gütern und Dienstleistungen 

mindestens 200.000–300.000 Einwohner 
 

Metropole/ 
Zentraler Ort 
höchster Stufe 

ökonomisches, politisches,  soziales und kulturelles Zentrum 
1–5 Mio. Einwohner Berlin 

Tab.: Bedeutung der zentralen Orte 

Video 
„Zentrale Orte“, Portal Berlin-Brandenburg, 3:57 Minuten,  https://gl.berlin-brandenburg.de/ueber-die-gl/kurzfilme-zur-gemeinsamen-landesplanung-849246.php 
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2.2 

Ar
be

its
bl

at
t Mit Windy Maps Fahrtrouten aufzeichnen (2) 

 

 
Abb. 2: Tour Norderstedt – Scharbeutz 

 

 
Abb. 3: Tour Scharbeutz – Norderstedt 

 
 

Name:  

 Datum:  
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Mit Windy Maps Fahrtrouten aufzeichnen (1) 

Hinweise zum Aufzeichnen von Fahrtrouten 

1. Für das Aufzeichnen von Fahrtrouten nutzt du die „Tracker-Funktion“, also den grünen Button oben 

links auf dem Display mit den beiden weißen Schuhabdrücken (linke Abb.). Es erscheint dann folgende 

Oberfläche (rechte Abb.):  

2. Die Aufzeichnung pausiert automatisch, wenn du anhältst. Soll die Aufzeichnung nicht automatisch pau-

sieren, musst du den grünen Kreis auf dem Display unten rechts nach links ziehen. 

3. Dann drückst du auf „START“. Die Aufzeichnung beginnt. 

4. Bist du am Ziel angekommen, klickst du auf die kleine weiße Pfeilspitze oben rechts und anschließend 

unten rechts auf das grüne Feld „Anhalten und Speichern“. Folge den Anweisungen. 

 
 
Die Abbildungen 2 und 3 zeigen zwei Beispiele, mit denen du jetzt inhaltlich weiterarbeitest. 

1. Beschreibe den Verlauf der Fahrtroute von Norderstedt („Start“) bis nach Scharbeutz 

(„Ziel“). Rufe dazu auch die Seite https://opentopomap.org auf. Dort kannst du die Route 

sehr viel detaillierter nachverfolgen, um sie differenziert beschreiben zu können (Stra-

ßen, durchfahrene Ortschaften etc.). 

2. Beschreibe den Verlauf der Fahrtroute von Scharbeutz („Start“) bis nach Norderstedt 

(„Ziel“). Rufe dazu auch die Seite https://opentopomap.org auf. Dort kannst du die Route 

sehr viel detaillierter nachverfolgen, um sie differenziert beschreiben zu können (Stra-

ßen, durchfahrene Ortschaften etc.). 

3. Vergleiche die Gesamtzeit, die Länge (der zurückgelegten Strecke) und die durchschnitt-

liche Geschwindigkeit für den Hin- und Rückweg miteinander. Erkläre die Unterschiede. 

4. Sowohl auf der Fahrt von Norderstedt nach Scharbeutz als auch von Scharbeutz nach 

Norderstedt hat Windy Maps ein Höhenprofil aufgezeichnet/erstellt. Vergleiche beide  

Höhenprofile miteinander. 

5. Stelle den Zusammenhang zwischen dem jeweiligen Höhenprofil und der geologischen 

Strukturkarte her. 

6. Beschrifte die beiden Höhenprofile mit topographischen Informationen und markiere die 

Punkte, an denen die jeweiligen Endmoränen überquert worden sind. 

Abb. 1: Tracker-Funktion 
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Projekttagebuch „Vielfalt in unserem Stadtviertel“ (2)

von: _________________________    zum Unterthema: ____________________________________

Quellenverzeichnis

Listet hier eure gesamten Quellen auf, damit ihr sie später in der Station, in der ihr sie verwendet, 

angeben könnt. Heftet alle Aufzeichnungen in eurer Projektmappe ab. Speichert alle Dateien in einem 

gemeinsamen Ordner und direkt in der App.

Projekttagebuch zum Beitrag „Vielfalt im Viertel erkunden“, S. 14 – 17 I geographie heute 350 | 2020 | Friedrich Verlag GmbH

Film/Bild/Tonaufnahme/etc.:

Name / Titel / Überschrift

Datum

Interviews/Beobachtungen/etc.:

Name / Titel / Überschrift

Datum

Bücher/Texte/Internetseiten/etc.:

Autorin/Autor
Titel/Internetadresse Seite(n) bzw. Datum des Zugriffs 

Projekttagebuch „Vielfalt in unserem Stadtviertel“ (3)

von: _________________________    zum Unterthema: ____________________________________

Projekttagebuch zum Beitrag „Vielfalt im Viertel erkunden“, S. 14 – 17 I geographie heute 350 | 2020 | Friedrich Verlag GmbH

Planung und Refl exion 

So teilen wir die Arbeit heute unter uns auf (Aufgabe/Bearbeiter/-in):

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

Folgende Frage(n) haben wir heute beantwortet:

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

Das nehmen wir uns für das nächste Mal vor:

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

So zufrieden sind wir mit der Arbeit heute:

😊   😐   ☹ 

Begründe:
__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________

11
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Name:  
 Datum:  
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Kohlenmonoxid-, Stickstoffoxid- und Schwefeldioxidbelastung  in der VR China (1) 

Die folgenden Aufgaben und das ausgewählte Raumbeispiel stehen stellvertretend für viele vergleichbare An-
wendungsmöglichkeiten. Sie sollen für dich lediglich eine Orientierungshilfe beim Erschließen der Wetterdaten 
sein. Je nach Unterrichtsverlauf wird dir entweder deine Lehrkraft eine Aufgabe mit vorgegebenem Raumbei-
spiel stellen oder du wirst gebeten, das Raumbeispiel und die Zielrichtung der Recherche selbst festzulegen. 1. Öffne die Seite https://www.windy.com 
2. Klicke am oberen rechten Bildrand auf „Mehr Ebenen …“. 3. Ziehe den Scrollbalken am rechten Rand nach unten und aktiviere die Ebene „NO2“. 

Diese ist nun gelb hinterlegt.  
4. Zoome in die Karte hinein, bis die VR China vollständig auf der Karte abgebildet ist. 5. Klicke nun jeweils auf die Karte in der Nähe verschiedener Städte (nicht auf den  Namen der jeweiligen Stadt) und rufe die jeweilige NO2-Konzentration auf. 6. Erkläre, soweit möglich, Unterschiede zwischen einzelnen Messstationen. 7. Klicke nun unten links auf den weißen Button mit dem braun-roten Dreieck und starte die 

Animation. Beobachte und beschreibe die Veränderungen. 8. Überprüfe auf die gleiche Vorgehensweise die CO-Belastung durch das Aktivieren der 
Ebene CO und die SO2-Belastung durch Aktivieren der Ebene SO2. 9. Überprüfe, ob es einen Zusammenhang zwischen NO2-Belastung, CO-Belastung und 
SO2-Belastung gibt. 

10. Formuliere Hypothesen zur Erklärung der Veränderungen in der Luftbelastung.  

➔ Tipp: In ähnlicher Vorgehensweise könntest du die Luftbelastung auch anderer Parameter (z. B. Staub-
gehalt, Feinstaubbelastung PM2.5) feststellen, indem du die entsprechenden Ebenen aktivierst. Interes-
sant könnte dabei beispielsweise sein, Industriegebiete bzw. Regionen mit einem hohen Emissionsgrad zu 
identifizieren. Selbst die höheren SO2-Emissionen aktiver Vulkane (z. B. Ätna und Äolische Inseln im zen-
tralen Mittelmeer und die Hochtemperaturgebiete auf der Halbinsel Reykjanes in SW-Island). Informiere 
dich in diesen Fällen über die Gefährlichkeit der Belastungen (Grenzwerte). 

 
Abb. 1: NO2-Konzentration in der VR China am 12. März 2020 um 10:00 Uhr 
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Ein Surfwochenende in Sahlenburg (Landkreis Cuxhaven) 
Die folgenden Aufgaben und das ausgewählte Raumbeispiel stehen stellvertretend für viele vergleichbare An-
wendungsmöglichkeiten. Sie sollen für dich lediglich eine Orientierungshilfe beim Erschließen der Wetterdaten 
sein. Je nach Unterrichtsverlauf wird dir entweder deine Lehrkraft eine Aufgabe mit vorgegebenem Raumbei-
spiel stellen oder du wirst gebeten, das Raumbeispiel und die Zielrichtung der Recherche selbst festzulegen. 1. Öffne die Seite https://www.windy.com 
2. Zoome so weit in die Karte hinein, dass die Elbe- und die Wesermündung mit dem Jade-

busen und dem Nordosten Ostfrieslands zu erkennen sind. 3. Gib oben links in das Suchfeld (mit dem Lupensymbol) das Wort „Sahlenburg“ ein. 
Wähle „Sahlenburg – Landkreis Cuxhaven“ aus. Schließe zunächst die Wettervorher-
sage, die sich am unteren Rand öffnet, indem du links auf das weiße X im roten Kreis 
klickst. 

4. Klicke auf den oberen der drei Balken unten rechts auf „Mehr Ebenen“ und anschließend 
im Ebenenfenster am rechten Rand auf „Kite-Windsurf-Orte“. 5. Führe nun den Cursor über das Surfersymbol bei Sahlenburg und rufe per Mausklick mit 
der linken Maustaste die Wettervorhersage ab, indem du auf das Surfersymbol klickst. 

6. Informiere dich über die für die nächsten Tage zu erwartenden Windverhältnisse (Ge-
schwindigkeit, Böen, Richtung). Verändere dazu auch die Einheit von mph (miles per 
hour) in bft (Beaufort) und km/h (Kilometer pro Stunde). 7. Verfasse einen schriftlichen Windvorhersagebericht für die nächsten fünf Tage. 

➔ Tipp: In ähnlicher Vorgehensweise könntest du z. B. die Wettervorhersage für einen Wandertag oder eine 
Klassen- oder Kursfahrt erarbeiten und beschreiben. Interessant wäre dabei z. B. auch, die Prognose mit 
eigenen Aufzeichnungen während des Vorhersagezeitraums im Nachhinein abzugleichen, um so die Ver-
lässlichkeit der Wettervorhersage zu bewerten. 

Abb. 1: Bestimmen eines Standortes durch Eingabe des Ortsnamens in das Suchfeld – Beispiel Sahlenburg (Land-kreis Cuxhaven) 

Abb. 2: Vorhersage für den Standort Sahlenburg (Landkreis Cuxhaven) auf der Basis des Wettervorhersagemodells ECMWF (ECMWF = European Centre for Medium-Range Weather Forecasts) 
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